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EINLEITUNG 

Der Gemeinderat hat den Auftrag für die Er-
arbeitung einer ICT-Strategie erteilt mit der 
Absicht, eine klare und breit verankerte 
Grundlage für die Weiterentwicklung der In-
formatik und Telekommunikation (ICT) für 
die Gemeindeverwaltung Wohlen zu schaf-
fen. Die Chancen und Herausforderungen, 
welche sich mit dem allgegenwärtigen Trend 
der Digitalisierung ergeben, aber auch an-
stehende personelle Wechsel, lassen eine 
Auseinandersetzung auf strategischer 
Ebene über die ICT gerade zum jetzigen 
Zeitpunkt sinnvoll erscheinen. Der Bereich 
der Volksschule ist in dieser Betrachtung 
ausgeklammert, da sich dessen Anforderun-
gen und Voraussetzungen – mit Ausrichtung 
auf den Unterricht – bedeutend von denjeni-
gen der Verwaltung unterscheiden. 
 
Die ICT-Strategie berücksichtigt die Bedürf-
nisse der verschiedenen Interessengruppen: 
Bevölkerung und Wirtschaft als Leistungsbe-
züger, die Verwaltung als Leistungserbringe-
rin und Arbeitgeberin sowie die Mitarbeiten-
den, welche zur Unterstützung ihrer Aufga-
benerledigung ein modernes Arbeitsumfeld 
benötigen. 
 
 

STRATEGISCHE ZIELE 

Die ICT stellt ein unabdingbares Hilfsmittel 
bei der Aufgabenerledigung und deren Steu-
erung dar. Vor diesem Hintergrund wird die 
Informatikabteilung als interner Dienstleister 
und Kompetenzträger für ICT-Belange der 
Gemeindeverwaltung positioniert. 
 
Im Zeithorizont 2024-2027 werden zwei stra-
tegische Ziele verfolgt: 

SICHERSTELLUNG PROFESSIONELLER  
ICT-LEISTUNGEN 

Steigende Komplexität und rasante techno-
logische Entwicklungen gestalten es zuneh-
mend schwieriger, die erforderlichen Kompe-
tenzen für die Bereitstellung moderner, leis-
tungsfähiger und sicherer ICT-Systeme und 
Anwendungen intern sicherstellen zu kön-
nen.  
 

Um professionelle ICT-Leistungen längerfris-
tig gewährleisten zu können, sollen Aufga-
ben, die keine besonderen Verwaltungs-
kenntnisse erfordern, daher konsequent out-
gesourct werden und die interne Informati-
kabteilung gezielt auf die Benutzerunterstüt-
zung, Beratung der Fachabteilungen und 
Mitwirkung bei der Umsetzung von ICT-Pro-
jekten ausgerichtet werden. Dies schafft ei-
nen spezifischen Mehrwert für die Verwal-
tung und ermöglicht, im Hinblick auf Digitali-
sierungsbestrebungen, die Stärkung der in-
ternen Fähigkeiten. 
 

FORTFÜHRUNG DER DIGITALISIERUNGS- 
BESTREBUNGEN 

Das Angebot an elektronischen Dienstleis-
tungen (e-Services) für Bevölkerung und Un-
ternehmen soll im Einklang mit dem Legisla-
turprogramm 2022-2025 weiter ausgebaut 
werden. 
 
Im Vordergrund stehen Möglichkeiten der 
Nutzung der Prozessintegration, welche 
durch die Initiative «Fit4Digital» der Aar-
gauer Gemeinden und den Software-Her-
stellern geschaffen werden. Durch den Ein-
satz von ICT sollen auch verwaltungsinterne 
Abläufe und die Zusammenarbeit mit ande-
ren Stellen vereinfacht werden. Damit soll er-
reicht werden, dass Effizienzpotenziale, die 
mit der Digitalisierung in Verbindung ge-
bracht werden, auch tatsächlich realisiert 
werden können. 
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GRUNDSÄTZE 

Zur Unterstützung der strategischen Ziele 
werden fünf Grundsätze zur Ausgestaltung 
und Weiterentwicklung der ICT formuliert: 

MODERNE, ZWECKMÄSSIGE  
UND SICHERE ICT 

Alle wichtigen Aufgabenbereiche der Verwal-
tung werden durch geeignete ICT-Lösungen 
unterstützt; bestehende Lücken werden ge-
schlossen. Manuelle Mehrfacherfassungen 
und Medienbrüche werden durch automati-
sierte Nahtstellen abgelöst. 
 
Die Arbeitsumgebung ermöglicht moderne 
Arbeitsformen wie Home-Office und Mobilität 
entsprechend den Bedürfnissen der jeweili-
gen Funktion/Rolle. 
 
Die ICT-Unterstützung ist mit dem Ziel stan-
dardisiert, eine möglichst homogene und ein-
fache ICT-Architektur zu erhalten. Zum Ein-
satz gelangen weit verbreitete Applikationen 
sowie etablierte Technologien. Branchen-
spezifisch wird der Einsatz einer Standard-
Software angestrebt, welche auch bei ande-
ren Verwaltungen auf kommunaler Ebene 
verbreitet zur Anwendung gelangt. 
 
Die Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbar-
keit der ICT-Systeme, Applikationen und Da-
ten werden nach anerkannten Standards 
durch angemessene Schutzmassnahmen si-
chergestellt. 
 

NUTZUNG DER DIGITALISIERUNGS- 
POTENZIALE INTERN UND NACH AUSSEN 

Elektronische Kommunikationskanäle zu Be-
völkerung und Unternehmen werden geför-
dert und modernisiert. Die projektbezogene 
Zusammenarbeit mit externen Stellen wird 
über eine Kollaborationslösung sicherge-
stellt. 
 
Die Verwaltung strebt elektronische, medien-
bruchfreie «End-zu-End»-Prozesse an und 
erweitert ihr Angebot an e-Services. Diese 
sollen grundsätzlich über das «Smart Ser-
vice Portal» integriert und zur Verfügung ge-
stellt werden. Die Nutzung von Online-Diens-
ten wird überwacht, um das Leistungsange-
bot zu optimieren. 
 

Neue Abläufe werden grundsätzlich «digital» 
konzipiert und nicht als «elektronisches» Ab-
bild heutiger Prozesse verstanden. Soweit 
erforderlich – insbesondere im Bereich der 
Dienstleistungen für die Bevölkerung – wird 
eine alternative «analoge» Variante abgelei-
tet. 
 
Impulse zur Digitalisierung von Software-
Herstellern und aus Innovationsprogrammen 
wie «Fit4Digital» werden aktiv verfolgt und 
bereichsübergreifend koordiniert und ge-
steuert. 
 

GEZIELTES EXTERNES SOURCING 

Sourcing-Entscheide für ICT-Leistungen 
werden nach strategischen und wirtschaftli-
chen Kriterien gefällt. 
 
Diejenigen ICT-Leistungen, welche ein ho-
hes Mass an Technologie-Know-how erfor-
dern, durch verschiedene spezialisierte Un-
ternehmen erbracht werden können und 
keine besonderen Verwaltungskenntnisse 
erfordern, wie z.B. der Betrieb der ICT-Infra-
struktur, sollen konsequent einem Outsour-
cing zugeführt werden. 
 
Die Führung der Sourcing-Partner verbleibt 
in der Verantwortung der internen Informati-
kabteilung; die hierfür erforderlichen Kompe-
tenzen werden weiter ausgebaut. 
 
Die ICT-Architektur wird so ausgestaltet, 
dass der Bezug von (Public) Cloud-Diensten 
unterstützt werden. 
 

BEFÄHIGUNG DER MITARBEITENDEN  
IM UMGANG MIT ICT  

Mitarbeitende werden bei der Erweiterung ih-
rer ICT-Kompetenzen gefördert. Verände-
rungen, die mit Digitalisierungsbestrebungen 
einhergehen, werden vorausschauend ange-
stossen und mit gezielten Weiterbildungs-
massnahmen unterstützt. 
 
Sensibilisierungskampagnen stellen sicher, 
dass Mitarbeitende die Bedrohungen aus 
dem Internet (Cyber-Risiken) kennen und im 
Bewusstsein ihrer Verantwortung handeln. 
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Vorhaben 2023 2024 2025 2026 2027 

Umsetzung ICT-Steuerung      

Modernisierung Arbeits-

platzinfrastruktur 

     

Einführung der Lösung 

Axians Infoma 

     

Erhöhung der IT-Sicherheit      

Sourcing-Evaluation      

Transition zu Outsourcing-

Partner 

     

Re-Evaluation des DMS      

Einführung Kollaborations-

lösung 

     

Erneuerung des Internet-

Auftritts 

     

Digitalisierungsinitiative      

 

Es werden einheitliche bereichsübergrei-
fende Richtlinien und Nutzungskonzepte zur 
Verfügung gestellt, um den Mitarbeitenden 
eine klare Orientierungshilfe im Umgang mit 
ICT-Mitteln zu geben und die Zusammenar-
beit zu erleichtern. 
 

ZENTRALE STRATEGISCHE 
STEUERUNG DER ICT 

Die Weiterentwicklung der ICT der Gemein-
deverwaltung erfolgt auf der Grundlage einer 
strategischen Planung zentral gesteuert. 
 
Die Bedürfnisse nach ICT-Unterstützung in 
den Bereichen und Abteilungen werden re-
gelmässig zentral erhoben und mit dem ICT-
Leistungsportfolio abgeglichen. 
 
Projekte mit ICT-Bezug werden nach einheit-
lichen methodischen Grundlagen abgewi-
ckelt. Klare Strukturen und Kriterien unter-
stützen Steuerung und Kontrolle der Vorha-
ben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

UMSETZUNG 

Die Umsetzung der ICT-Strategie erfolgt im 
Rahmen einzelner Vorhaben im Zeitraum 
2024-2027. Sie liegt in der Verantwortung 
der Geschäftsleitung, welche die Umset-
zungsmassnahmen überwacht und perio-
disch über den Stand derselben informiert.  
 
Die finanziellen und personellen Ressourcen 
für die Bereitstellung und Weiterentwicklung 
professioneller ICT-Leistungen werden über 
das ordentliche Budget sichergestellt. 
 
Für die Realisierung von Digitalisierungsvor-
haben ist eine eigene Finanzierung vorgese-
hen. Entsprechende Projekte werden bei 
den politischen Entscheidungsgremien je-
weils separat beantragt. 
 
Für die Koordination der Digitalisierungsvor-
haben wird eine zeitlich befristete Stelle ge-
schaffen. 
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Wohlen, 3. Juli 2023 
 

Gemeinderat Wohlen  

 
  

 

Arsène Perroud 
Gemeindeammann 

Christoph Weibel 
Gemeindeschreiber 


